
im

rues

12“,

I , „ lAnzeiger für Weiiblirg mb  Umgegettii)
pntaMattber stabt gBeU & ncg . 3 n  Itaffl * . d . . . . . . . . . .
Wep-aspreis : Erscheint an jedem Werktag und kostet abaeüo» _ __ _ _ _ _ ,_ f
üb  40 Bfa .. üierieltöfirfii* TO* ton „_r_ n. . . .. * mona '̂ StkHm ?- fin»« o « i .m. "“"". . * - >» ..Uvullgspreis: Erscheint an jedem Werktag und koktet aimofinr*
tä)  40 Pfg., vierteljährlich Mk. 1.20. bei unseren Austräaem monnNUS
«Pfg .. vierteljährlich Mk.1.50. durch dieP -stÄqWch

e
Papi « «

. H.
-ausdiuj

°!>

S-
nstellung
!nomme»

MM M
do seines
:Ie ,
Treptow

ib hieck^

tzkommis
n Melde- jj.

veis übel

jertoe Be
'.e Krank

fahre all
et Habs"

Bezirks

Redakteur: Hugo Zipper. Weilbura
Druck und« erlag: H. Zipper, G.« . b. H.. Weilbura

Telephon Kr. 24
bie etnfpolttge Garmondzeile 15 Pfa . haben bei der «rob«,

Verbreitung des Blattes Nachweis ich den besten Eriola Ä
gtmabme: fllehim giqeig«, bb 10 Uftt

Bor einem Mr.
15. Dezember 1914. Ganz eiaenartia mrrrpn

f? b b’e ^ ^nkmnpfe . bis ^ im äußersten Norden zwi¬
schen dem Überschwemmungsgebiet und deni Meere ab-
spielen. Das Merkmal dieser Kämpfe ist die sEbarö
Unbeweglichkeit. Es wird um aÄ und Lmeter
?Sinnn m • eis eUf? ^ Û n9rGl6en' dessen Eroberung
st muhevoll wre die Einnahme einer F .stuna : ein Stück
Mese. em Grabenrand , ein Mauervorsprung ein Dünen-
oipfel sind wichtige Punkte der Eroberung Schleichend'
langsam, halb emgetaucht in den Sand krüchen die
(stu cken vorwärts , bis dann und wann die Stille durch
men kurzen Sturmangriff unterbrochen wird . — Beifort
wurde von den Franzosen für eine einfach unbezwing-
üche Festung erklärt , der auch die 42er Geschützekaum
^Os anfyäbtn  konnten , weil das ganze weite Land riss'
die,Festung in zahllose kleine Festungenerlegt se7
spater wird ja wohl einmal festgestellt werden loelcke
Lt̂ berestknL ^ dieser Festung hatte , soviA ist Loffenbar geworden , daß ein besonderes töttavs
Ewgre.fen Belforts . so stark es befestigt sein mag nkcht

-ei ^ gefunden hat . - Ergreifend was der Mnzug d7s
Königs Peter von Serbien in dem wieder eroserten
Leigrad. $ er greise Monarch begab sich nach derKatbe-
dme, wo Gottesdienst stattfand , in Een der 'vor
Rührung schluchzenden Menge . Danach fuhr der Klinik
ff  Schlosse, wo das AutomobilE die herunttrae-
uffene österreichische Flagge hinwegsauste . — Britische
M Echten einen Vorstoß aufDar -es-Salaam Je

Beschießung beträchtlichen Schaden.
fiÄ * * * *—  unb

Sie Bokgöme snf Dem Baifan.
3>ie Niederlage des Entente-Truppen.
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Der Krieg.
lombeM in «ersten Seereileitas.

Kaupkquartier , 14. Dez (W. T . B . Amtlich.)
Westlicher und östficher Kriegssckaupfatz:

Keine wesentlichen Ereignisse.

Nafkan -Kriegsschaupfah:
Südwestlich und südlich von JKevfje haben die öster-

Wsch-ungarischen Truppen den Feind erneut zum
gebracht . Dort und in den montenegrinischen

>rgen wurden etwa 2500 Kefangene eingebracht.
Oberste Heeresleitung.

Die zweite Frau.
Noman von Anna Scyssert - Kli .uger.

Nachdruck verboten.
n-, (5 Fortsetzung.)

tor„t£D“? Unheilverkündendes blitzte aus seinen grauen
ärkrtt. ^ dald in kalter Entschlossenheit und dann wieder°« ruut blickten.

. ?/wißheit . daß er Petzolds Schicksal in seiner
u hielt , besänftigte nicht etwa seinen Groll, sondern

S ö<15  Verlangen in ihm, sich für die ihm gewordene
zu rächen.

wie vor liebte er Irmgard , aber das Bewußt¬
en gleichgültig zu fein, machte ihn böse und raubte
ule Besinnung.

b'3bev  nichts getan, was man ihm zum
?k batte machen können. Jetzt aber sann er unab-

l «*tarU[' den Petzolds Schaden zuzufügen.
sj. .. ch lehnte sein besseres Selbst sich dagegen auf. mit
ijjjj, Ueberlegung einen Sinkenden ins Unglück zu

nsMöl ĵ der litt er etwa weniger als jene ? War nicht auch
1 M °lles Schnierz und heftiger Kamps?

^ ».dlente der Bankier etwa Schonung ? Keineswegs,
tnQnIs b ? lle den Glauben in Moory genährt , daß er

' ' unme S,. d em willkommener Freier sei.
a'tz&r!A l!etho ..besten hatte man ihn gehalten um sich vielleicht

«er,,L Û er 'bn ZU amüsieren. Ja . ja , so war es sicher,
Tochter hatten ein verächtliches Doppelspiel mit

$ aIi  eden , und er war närrisch genug, trotzdem ihm
31. . !i>c». Enheit. sich Genugtuung zu schaffen, geboten war.

und zu überlegen.
l ^ «-oe il«7 'chl auch war die Situation des Bankiers garu. uW lijoltlos , wie man sie aestbildert. Und wenn aucb!

Sie staröe» nur für die, für die ste leben!

Are »- sf « Tisch
^ Wen itn MM fön Mttaä:

§litrer Wilhelm Jung uns Molftnhausen
Musketrer Friedrich Schmidt aus Steeden.
Musketier Adotf Sender aus Münster.
Masch.-Mt . Mithxim Todt ans Grnstdausen.
UnterzahlmeisterW. Würges aus Keckhotzhaufen
Kart Jost aus Weyer.
Gefreiter Adolf Jung aus Motfenhaufrn.
prtrr Seck aus Schupbach.
Peter Johann Schmidt aus Uillmar.
Musketier Heinrich Wirst aus Maldhaufen.
Friedrich Krämer aus Schadeck.

Die griechische Armee bleibt mobil.

Zeitungen mitttile ^ habm ^sicĥArankreich ûnd'
mrt Griechenland dahin verKdigJdaJdL ar ^ LenTruppen aus dem Abschnitte dr« ^ griechischen
w°-d-° . dagegen

Jim «? :

l lw tfr, Klr* au<9. war die Situation des Bankiers gar
N- ik sbo.Ittos, wie man sie geschildert. Und wenn auch!
lNg E ĥk Irmgard fehlte es sicher nicht an Bewerbern,

, Uet"®F.n bereit waren , dem zukünftigen Schwiegervater
n. u. ^ Ws 9en  anzuoertrauen — einen von ihnen würde
P-B N 'scher erhören.

diesem Gedanken flammten Eifersucht und Haß
ck dem jungen Manne , und ohne n ^ch weiter zu

Über &£ CW e ? venÄnzuHnö befahlEine Viertelstunde später befand er  firf > s
h 6 nad)  f em ^ ""lhause . Es war die höchste Zeit für
heute« gewesen, denn kurz vor Geschäftsschluß' langte êr

Er ließ sich dem Bankier melden, doch erschien
Howald im Empfangszimmer . Er begrüßte de» nnrni , ° r
Klienten sehr höflich und bat ihn, Platz zu nehmen ^

häflicĥ (arm' Ich ? ' 'Ag lwbe°b 0
Vertretung für meinen Chef übernommen und 016
bereih Ihren Wünschen entgegenzukommen." ^ ^

auch jetzt äußerlich die vollendete Rübe

Z "%& nÄtm 6 im  3nnern » - -°nd

wünsche den Chef des Bankhauses zu sprechen ' ' Am o.v
N - dlun « Mi, -m-m Dritten ,° z„ ichÄch nVL
klanü' ^ iem S ^ ? ^ en. Mylord « auch Howalds Stimmekühl, „dann aber werden Sie sich bis mnrn *„
gedulden muffen. Der Chef ist heute einer '
wegen den Tag über an sein PrioatzWme ? aefellett^ "

nia ^d ? bnen trotzdem nichts anderes übriableiben
als Herrn Petzolü zu rufen, denn, wie ich aus Ihren
entnehme ist Ihr Chef keineswegs schwer erkrankt' m
Angelegenheit aber leidet keinen Auf chub denn ick. n
zukehrJ .« Aachtzuge abreisen, um nach England Zurück

„So haben Sie wenigstens die Güte, mir fw>m
treter des Hauses , mitzuteilen. um was eTLb ^ Jit«
entgegnete Howald nach kurzem Besinnen ' m Ä s5SSSSB2? ^ ^
lände ? ^ ^ u ^ ° ^ dn  ? epot  3 urütf * erklärte der Ena-

nder schroff, und er konnte e,n schadenfrohes Lächeln

Griechenlands über den Hafen und die Sknd^ Qm  m»
tneBe der Wardar-Eisenbahn soll das griechische Personal
tttlwerse oker vollständig durch Franzosen ersttzt werden

L 'Ä'LL T4 Ä„ n arÄj

Be|aupten foOen um ein verschanztes Laaer zu Behaltet
Stützpunkt für eine geSenBulZlm

gerichtete Offensive ausg b̂ildet werden soll.
Kein Widerstand der Grieche« gegen die

Zentralmächte.

deide Knegsparteien gerät. — Nack einem

ÄÄwatirl

WMMLZ-
unb Sg famt Am,? **  übernehmen und Kawala
Er Emt lu ^ JLduvg provisorffch besetzen könnten.

SÄSWS »Sf Ls
lagerung alle Landverbindungen zwiscken Ost unh
Westgriechenland unterbrechen würde. f U °Ö

3UiaWm ' nf ' « », ÄÄ " m ® ert< “

r £ rlr - ' f  £troffenen Meldungen starke albanische Streitkräste

MZMMM
gedruckt. Die Albaner nehmen häufig weinende serbische

Ne “ wechselt7"' ** W 9^ ° brte. daß Howald leicĥ die

derselben ?n ff m,u,' etl ^zahlt und die Rückgabe
SS “ ben Eigentümer gebucht, und zwar ehr ae-
wl-enhnft eingetragen werden. Dazu fehlt die leit ^ieh™
oie , unsere Beamten haben bereits ihre Plä ! e ue'rlass^^

rauben die Lampen herunter . Ich will Ihnen gernZösliilkg fein iinb bcn IDicncr fSprrn u* c
" 'ch- dK  5 es 6f„etr n'0öÄ“

-n» “ - pbnen entgegenzukommen.«

7, ? L
S^ llnVüSiiS “™ tto ° m öut « el" - r° b. -

m . u b begannen von Privatinteressen au nrnithorn

tunehen 11 s 3u spat geworden, das mußte er
zugebem Und schließlich ka.n es auf einen Tag nicht «n

diesem Hause, wo der Geschäftsbetrieb so ae-

ttDtt^twohê bd' ' ^ ^ d^Jbier Konttirserklärung imd^Bank-

nichts ihn ferner Unö  dann abreisen, damit
innere ' bie ^ ^ °lds . an diese Niederlage er.



Soldaten gefangen , die nicht den geringsten Widerstand
leisten.

Die hul «arische« Siege über Franzose « und
Engländer.

Sofia.  14 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Bul-
aanscherHeeresbericht vom 11 . D ?zbr . Wir setzten heue
die Verfolgung der englisch -französischen Truppen an
beiden Ufern des Wardar in der Richtung auf Gewghell
und Doiran fort Diejenigen Teile unserer Strettkraste.
welche auf dem rechten Wardar -Ufer vorrucken , griffen
die Franzosen aus der ganzen Front an und nahmen
deren Stellungen bei den Dörfern Mrletkowo und Smo-
kawitza bei der Höhe 720 südwestlich Kowanetz rrn Sturm.
Die 122 . französische Division , die aus den Regimentern
45 . 34 , 148 und 284 zusammengesetzt ist und an diesem
Abschnitt operierte , erlitt große Verluste an Verwundeten,
Toten und Gefangenen . In emem einzigen Schützen¬
graben bei Müetkowo wurden 100 Lerchen gefunden . Die
Kavallerie , die die Flanken u . sercr Armee dickt , griff der
l^ m Dorfe N gortzki ein französisches Bataillon an . das
sie zersvrengte , wobei sie dessen Kommandanten gesargen
nahm - Unsere auf dem lir len Ufer des Wardar ope¬
rierenden Abteilungen warfen mittels eures krasirgen
Angriffes die englisch -französischen Truppen auf der von
ihnen auf der Lrnie Baba -Berg , Cote 51 . Do ff Dedesi,
Cote 670 und Cote 610 ausgebauten Stellung , die sie
besetzten . Die Engländer zogen sich nach Sudosten m
der Richtung des Dorfes Karanglarlar . die Franzosen
nach Südwesten in der Richtung des Dorfes Bogdantzr
zurück . Die englisch -französische Stellung bei dem Dorfe
Furka wurde mittels eines Bazonettarurrffts erobert.
Eine mazedonische Division , welche dem Feind rn diesem
Abschnitt nachfetzte , durei brach im Laufe der Verfolgung
die Front der englisch -französischen Truppen und nahm
das Dorf Bogdantzi und schnitt auf diese Weise die fran¬
zösischen Abteilungen , welche zwischen dem Kozludere-
Fluß und dem Wardar operierten , von den Engländern
ab , die sich südlich von Furka an den Doiran -See zuruck-
zoqen . Wir machten zahlreiche Gefangene , darunter 5
Offiziere . Die genaue Anzahl der S 'egesbeute ist noch
nicht sestgestellt . Die Gefangenen und sToten geboren
zumeist der englischen Armee und der Division des Gene¬
rals Bailloud an , welche die französischen Jnsanterre-
Regimenter 175 und 176 . sowie zwei Zuaven -Regimenter
umfaßt . Gegen zwei Uhr nachmittags stand Gewghell
in Flammen . Die Verfolgung dauert fort und bezweckt
die Einnahme der Städte Gewgheli und Doiron.

Die kriegsmüden englische« Truppen.
Amsterdam,  14 . Dezember . (T . U.) Eine große

Anzahl Lords , meist Mitglieder des Oberhäuser , haben
von der Regierung die Erlaubnis erhalten , demnächst den
englischen Truppen an der Westfront einen Besuch abzu-
stattrn . Man spricht in England viel davon , daß dre
Truppen kriegsmüde seien und dieses ihren Angehörigen
in England durch Briefe kund geben . Wenn die Soldaten
an der Westfront durch den Stillstand der Operationen
kriegsmüde werden , sollen sie mit den Truppen der anderen
Kriegsschauplätze wechseln , wo eine größere Tätigkeit
herrscht . Die Lords wollen nun von den Truppen die
Gründe ihrer Friedenssehnsucht erfahren.

Die Bedrohung der Deutsche« in China.
Amsterdam,  14 . Dez . (Zens . Frst .) „Exchange

meldet aus Tientsin vom Samstag : Die Deutschen scheinen
zu befürchten , daß gegen sie vorgegangen werden soll.
Die deutsche Gesandtschaft in Peking telegraphiert den
Konsulaten Warnungen , in denen gesagt wird , offenbar
beabsichtige der Vierverband eine Aklion.

An der Strypa 800 Russen erfroren.
Im Gebiet der Strypa ist nach einem starke Schneesall,

der sehr niedrige Temperaturen mit sich brachte , m den
letzten Tagen fast Frühlingswetter eingetreten . Bei
Einbruch der großen Kälte haben sich die Nüssen ms
Serethtal zurückgezogen , um dort in den Dörfern Winter-
quartiere zu beziehen . Unsere Truppen harrten irotz ^der
Kälte und des nachfolgenden Tauwetters in ihren l̂ tel-

lungen aus und baben sie von Tag zu Tag zweckmäßiger
ausgebaut . Die Russen fielen der Kälte massenhaft zum
Opfer . In einer Stellung allein fand man an 300
Leichen erfrorener Russen . Die Bewohner des Dorfes
Dobropole erzählen , daß die Russen dort 800 erfrorene
Soldaten begraben haben . Die Toten steckten alle noch
in ihren Sommermonturen und hatten fast nichts , was
für einen Winterfeldzug nötig ist . Unsere Truppen
unternehmen fast täglich kleinere Angriffe , die vor wenigen
Tagen zur Gewinnung einiger wichtiger Stutzpunkte vor
der russischen Hauptfront führten . Die feindliche Artillerie
ist ziemliche rege . Auch die Fliegertatigkeit hat m den
letzten Wochen wieder zugenommen.

Die amerikanische« Ruftungopläne.
H a a g , 14 . Dez . (Zens . Frkst ) Die Daily News

meldet aus Washington , daß der Knegssekretar Garrison
in einem ausführlichen Ber cht --ne Neuorganisation des
Heeres vorschlägt . Darach sollen 10 Infanterie -Regi¬
menter . 4 Feldartillerieregimenter . 52 Kompagmen Küsten¬
artillerie . 15 Kompagnien Pioniere und 4 Lustg -schwader
geschaffen werden . Die jetzige Armee betragt 5023 O :st-
ziere 102985 Mann nebst 50000 Mann Pollzettruppen
für den Überseed -enst und 20C00 Mann Küstenartillerie.
Hierzu sollen kommen 400000 Mann bei einer jährlichen
Aushebung von 133000 Mann bei dreijähriger Aus¬
bildungszeit und folgendem dreijährigem Beu laubien-
stand . ^ Die Kosten für die Küftenvertcidigung wahrend
der nächsten vier Jahre sollen je 20  Million Dollar , die
Gesamtkosten im ersten Jahre 183 , ,m zwenen 213 , im
dritten 228 Millionen Dollars betragen.

Die Dardanellen uneinnehmbar :.
Konstantinopel,  14 . Dezbr . (Zens . Frkit .)

Der rumänische Militärattachö Major Trantomrr der
einige Tage an den Dardanellen verweilte , saßt ferne
dort gewonnenen Eindrücke dahin zusammen , daß die
Dardanellen uneinnehmbar sind Wenn es der Entente-
Armee nicht gelingt , rechtzeitig einen Ausweg zu finden,
wird es ihr Schicksal sein , sich zu verbluten.

Unterschlagung von russischen
Unterstützungsgeldern.

Krakau.  14 . Dezbr . (T . U ) Der „Czas ' Ent¬
nimmt dem ..Rußkoje Slove " folgende Mitteilung : In
Rostow am Don ibefinden sich über 40 000 Ruthenen
aus Galizien , darunter Mitglieder des früheren russen¬
freundlichen Nationalrates . Die russische sRegrerung hat
als Unterstützung für diese Flüchtlinge dem ^ Nationalrat
monatlich 60000 Rubel angewiesen . Nunmehr stellt
sich heraus , daß die Flüchtlinge von diesen smonatlichen
Geldern überhaupt gar keine Unterstützung erhalten und
mehrfach Hungers sterben . Die eingeleitete Untersuchung
ergab , daß die zur .Unterstützung an d -n Nationalrat ab-
ge'fuhrten Gelder von monatlich 60000 Rubel einfach
unterschlagen wurden . ^ -

Amerikanischer Protest gegen Frankreich.
N e w Y o r k . 14 . Dezbr . (Zens . Frkst ) Die

amerikanische Regierung hat Protest gegen den Übergriff
der französischen Kreuzers „Descartes " eingelegt der von
dem amerikanischen Dampfer „Corno " in der -Nahe von
Portorico deutsche Mitglieder der Mannschaft herunter^
holte.

gefährlich nah . Unter der niedrig hängenden Wolken
decke erschienen hier und dort die kleinen plötzliche hier
Wolken , die die Stelle anzeigen , wo das Schrapnell ge- W
platzt ist und seinen verderbenbringenden Spritzstrahs | fl‘9aU(j
von Kugeln ausgesendet hat . , ]

Zur Linken des Weges stand eme Abteilung Marn >e- § fieIL-
infanterie in Deckung hinter einem hohen , von ihr auf¬
geworfenen und mit Schützengräben umgebenen Sandw -T
Die Geoend , wo wir uns befanden , war eine Art vor,
geschobene Halbinsel in dem künstlichen Überschwemmungz-
gebiet , jenseits dessen die Belgier standen ; die ^ rupft
verhielt sich hier im Augenblick abwartend , um das ^ ' bntk
biet zu halten , falls der Angriff der Belgier hnrhu
vorstoßen sollte , oder um im geeigneten Augenblick selbst [g> Dal
offensiv in den Kawpf einzugreffen . ^ ^ |t den

Ein Teil von uns begab sich nun an das Fort , um By,e U1
sich die Wirkungen der Beschießung anzusehen , —
anderer , darunter ich, blieb hier draußen bei der «imv q(n)0
teilung , um das Gefecht weiter zu verfolgen ^^ ch
vor uns , etwa 400 Meter entfernt jenseits der Übei-
schwemmungsfläche , lag das Dorf Waelhem , das b« ' ' ^ d
Belgier selbst von hinten her mit Granaten ^

Ho atd hatte ^sich schon an das Telephon begeben.
„Wie geht s Herrn Petzold ?" fragte er.

Gabriel antwortete aus der ersten Etage:
„Der gnädige Herr hat sich eingeschlossen , er wird

sehr ruhebedürftig sein, ich wage nicht , ihn zu stören ."
„Abgekartete Sache, " murmelte der Lord in sich

hinein . „ .
Howald tat , als höre er die Bemerkung nicht , die ihn

in Wirklichkeit wie ein Schlag traf.
Das ganze Auftreten des Engländers befremdete und

mißfiel ihm gründlich . Sollte etwas Wahres an den
Verdächtigungen sein, die auf der Börse unter dem Siegel
der tiefsten Verschwiegenheit von Mund zu Mund gingen ?
Er wußte wohl , daß Zahlungsschwierigkeiten bestanden,
aber daß das alte , hochangesehene Bankhaus wanken
könne , eine solche Möglichkeit hatte er noch nicht in Be¬
tracht gezogen.

„Sie müssen Herrn Petzold wecken, Gabriel, " sagte er
laut , „es handelt sich um eine sehr wichtige , unaufschieb¬
bare Angelegenheit . Lord Moory ist hier und wünscht
sein Depot zurück. Fragen Sie den Herrn , ob wir ihn
im Empfangszimmer erwarten dürfen ."

„Gut , Herr Howald , ich werde Ihren Auftrag aus-
richten ."

Es wurde still zwischen den beiden Männern.
Gegen seinen Willen drängte sich dem Engländer wieder

und wieder ein süßes Mädchengesicht auf , zwei blaue Augen
lachten ihn schelmisch an . Wie hatte Irmgard ihn doch
bezaubert durch ihre sonnige Heiterkeit , durch ihr kindlich
zutrauliches Wesen ! .

Im Geiste sah er sie bereits durch die hohen , weiten
Räume seines väterlichen Schlosses schreiten , und sein Herz
hatte vor stolzem Glück höher geklopft , wenn er sich ver¬
gegenwärtigte , wie man ihrer holden Schönheit huldigen,
wie man ihn um sein kostbares Kleinod beneiden würde.

Freilich hätte es mit den Vorurteilen des erlauchten
Vaters , mit den Lieblingsideen seiner abgöttisch geliebten
Mutter einen erbitterten Kampf gegeben . Aber mit welchem
Eifer würde er gegen alle Hindernisse angerungen haben,
und wie bald hätte sich wohl der Unwille seiner Eltern in
hohe Bekriediauna verwandelt!

B»k A»tl»ekven.
Aus: Dr.  Georg Weg euer , „Der Wall von Elsen nnd Feuer?

(Schluß .)
Wir verließen die Autos , wo auch das unseres

Führers hielt und wo sie durch das Fort selbst gedeckt
waren , und gingen nun auf der kahlen Chaussee um
das Fort herum , auf dessen Rückseite eine Brücke über
den Fortgraben ins Innere führte . Trübe hing der
Himmel , üüer dem unöeschreidlich öden Bilde . Rechts
und links , vor und hinter uns erscholl aus unsichtbaren
Standorten das erbittertste Feuer der sich bekämpfenden
Batterien , deren Geschosse herüber und hinüber über
unsere Köpfe hinwegflogen . S — s— s—paff — das
hkulende und jagende Sausen der Schrapnells und der
flache Helle Knall ihres Platzens erscholl bald fern , bald

m 1
n«

Ksagur

halten

anscheinend um es freizulegen und em offenSchutzs«
gegen uns zu gewinnen . Man fah mit vollkommen
Deutlichkeit , wie die Gefchosse in die Häuser ernsch rügen,
und wie jedesmal unmittelbar darauf die Flamm -k
aus dem Innern emporloderten . Die uns nachstg, __ ,(T
leqenen Häuser brannten zuletzt lichterloh . schwaiM, flnn  fol
Rauch wälzte sich düster darüber gen Hrmmel , urj Reick
durch das Glas sah man das Splittern und Sturze, Mischers
der Giebelwände greifbar deutlich . ilm: er

Von der Abteilung hier waren einzelne Vorposie, düngen
vorgeschoben bis zur unmittelbaren Fühlung mtt bca„gbc'onb
Feind . ' Patrouillen hielten die Verbindung aufrechs Mng e
Mit vollkommener Seelenruhe zogen die aus der MxMchS
postenlinie kommenden Leute zu Fuß oder zu Rad rmtti «ulsch-E
auf der unter Feuer liegenden Chaussee heran , ebetip#jt den
feelenruhig wandelten die vom Hauptmann zum zwecksA
gehen Auserlesenen aus ihrer Deckung davon , ^ ch -Ä lusbruch
meine helle Freude an den prächtigen , jugendsnsch Mdwestc
Gestalten , an den lebensvollen Gesichtern , an der ganz Rai
kräftigen und frohgemuten Art der Truppe . Sre hatd gemacht,
harten Dienst hinter sich in dem außerordentlich ' chwil, - (2
gen Überschwemmungsgelände . Viele Tage lang hat» hat in ih
sie immer wieder bis an die Brust im Wasser hem beschlösse:
zuwaten gehabt , oft unter dem Feuer des Feuch jn den s
Trotzdem sahen sie sauber und wohlbehalten aus . im  Budgetkc
voller Scherz und Humor und bewegten sich mtt ei voisige 1
Sorglosigkeit , als ob sie diese ganze Schießerer über il Sitzung
Köpfen gar nichts anginge . Ich traf zu meiner ü f .
raschung und Freude unter den jungen Osfizleren er
wohlvertrauten geographischen Fachgenossen von
Berliner Universität , Dr . M ., der unter rnteressÄ I _ g
Schicksalen hierhergeworfen worden war und sich " suxembu
weniger wunderte , mich hier zu sehen . Wir erbe ben Kath
uns , seine und seiner Kameraden Briefe und Karten 2
Beförderung mit der Feldpost nach Brüssel mitzuneh » i —
eine Gelegenheit , die auch von den Mannschaften ^
geistert ergriffen wurde . Und so schrieb denn mann ; ji
voll Feuereifer Feldpostkarten oder ließ sich von
mit dem Versprechen eines Abzuges photograM -j- F. _ . . . , i 4 i rr St a f&\t a /» 1 4 a .
während über uns die Granaten flogen und die Schl gef s e r

unnells platzten.
Vom Fort aus und anderswoher antworteten

Geschütze und suchten die belgische Batterie zu Schm
zu bringen . In der Umgebung breitete sich dre
Wasser fläche der künstlichen Überschwemmung aus

Rad
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€  2
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Bekannter hatte die Aufgabe gehabt , sie zu unteffl « befinden
und hatte sie teils als Sümpfe , teils als bis vrer . Staaisa
tiefes Wasser gffunden.
Aber auch dafür hatte

ein r cht erhebliches Hinsia
unsere Heeresbitung schon

massenhaft leere Fässer aufgekauft worden , zur Zum
heit der Belgier , dre damit ein gutes Geschäft MB
ohne zu wissen , wozu sie dienen sollten . Derohne zu wissen , wozu sie dienen sollten . Der - zwischen
vorher ins Auge gefaßte Zweck war aber nichts au°°
als durch die Fässer Übergangsmöglichkertenübel --

^as war nun alles vorver , Irmgard siivst hatte all
seine Träume , das Glück seiner Zukunft vernichtet.

Mit einem tiefen Seufzer schreckte er aus seinen Be.
trachtungen auf und blickte verstört um sich. Es war
tiefste Stille um ihn her . War er allein ? Nein , dor tam
Fenster stand der Buchhalter und blickte in den düsteren
unwirtlichen Abend hinaus.

Wie lange Zeit war verstrichen ? War es eine halb
Stunde , waren es nur Minuten gewesen?

Soeben wollte er seiner Ungeduld Ausdruck geben , als
am Telephon die Klingel ertönte-

Gabriel hatte leise bei seinem Herrn angeklopst , da
er ihn schlafend wähnte . Es wurde aber sogleich geöffnet,
und der Diener sah , daß sein Gebieter eifrig geschrieben
hatte . Eine ganze Anzahl loser , eng beschriebener Blätter
lag auf dem Arbeitstisch , Petzolds Äugen erschienen rot
umrandet von der anstrengenden Arbeit.

„Entschuldigen Sie , gnädiger Herr, " sagte der alte
Diener flüsternd , „ich komme im Aufträge des Herrn Ha-
wald . Lord Moory ist unten und wünscht sein Depot
zurückzunehmen — aber um Himmels willen —"

„Keinen Lärm — hörst du — ?" Petzolds bleiche
Lippen flüsterten es in versagendem Ton , seine schlanke Ge¬
stalt taumelte , glitt in den nächsten Sessel und brach dort
ohnmächtig zusammen.

Ais Gabriel den Ausruf tat , hatten die Züge des
Bankiers sich jäh verändert , Leichenblässe überzog sein Ge¬
sicht, es war , als habe ihn ein vernichtender Schlag ge-
tro en . Der alte Diener war nicht umsonst im Dienst er¬
graut . Er begriff sofort , daß hier viel auf dem Spiel
stand und von seiner Ruhe und Besonnenheit abhing.

Er netzte die Schläfen des Ohnmächtigen mit kaltem
Wasser und rieb seine Handflächen , trotzdem er sich selber
kaum aufrecht halten konnte.

Seine Pulse flogen , er befand sich in einem furchtbaren
Konflikt . Konnte er es verantworten , daß er hier allein
mit dem Ohnmächtigen blieb ? Wenn der Bankier unter
seinen Händen starb , dann traf ihn , den Diener , die ganze
Wucht des schweren Unglücks.

Ob er Irmgard rief ? Aber wozu sie unnötigerweise

veunruhigen : Es ronnie pcy nncy nur um rercyre ©e®*
losigkeit , eine Folge der Ueberanstrengung , handeln.

In den zärtlichsten Tönen rief er den Namen I*
Herrn , und endlich schlug Petzold zu seiner großen ö™
die Augen auf . n l „

Matt blickte er um sich, ohne Interesse , ohne I«

regen . j
„Gnädiger Herr , kommen Sie zu sich." bat

anter Tränen . „Lord Moory wünscht Sie zu m
iber , nicht wahr , Sie können ihn heute nicht mehr?
Zangen. Ich werde ihn bitten , morgen wiederzukoM

Der Name „Moory " schien den Bankier zu
sieren, eine fahle Röte überzog sein Gesicht. „Was -
der Engländer ?" fragte er leise, fast stammelnd , „ffas
nach meiner Tochter ?"

„Nein , gnädiger Herr , Moory ist mit Herrn How
ml®

vorhinKonferenzzimmer , es handelt sich, wie ich
sagte , um die Herausgabe eines Depots ."

Sekundenlang starrte Petzold mit geisterhaftem
lns Leere . ^

Dem Diener gingen kalte Schauer über den ■>'
„Man erwartet eine Antwort von Ihnen , gnädig » ’
mahnte er zaghaft , halbtot vor Angst . d

Petzold strich mit zitternder 5)and über die
Stirn . „Wie spät ist es , Gabriel ?" , ^

„Bald halb neun , gnädiger Herr , die Bure » -
längst dunkel ." , i(j

„Dann kann der Lord nicht verlangen , dap ^
noch in eine geschäftliche Konferenz mit ihm einlas !̂
daß ich morgen vormittag um zehn für ihn zu %
bin . Howald möchte noch auf ein paar Minute«
heraufkommen ."

Der Diener richtete den Auftrag aus . .
Moory konnte jedes Wort verstehen . Unmwtz

er sich. „Ich kann den Herrn Bankier nicht zw
>inge"l

zi  mui * u Vs

mir gefällig zu erweisen . Es ist seine Schu
Differenzen zwischen uns entstehen ."

Howald entgegnete kein Wort . Mit ausgesu ^
lichkeit gab er Moory das Geleit . Frostig verau ^ ^
sich die beiden Herren . Dann fuhr der Wag » '
Engländer davon.

AVer aucn vazur yiuu : uu |<.*.t
gesorgt . Seit langem waren in Brüssel und um zu und 11
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„ LLmmunggQeBtete zu schaffen. Neben der Chaussee
Een - eine oanze Menge solcher leeren Jasser , stets
zuchktz hier Stangen untereinander fest verbunden.
E ge- jrf: Vorbereitung ' des demnächst zu schaffenden Über¬
strahl f au§  an dieser Stelle über die Sumpft und
dm . zu bienen. -
r auft
dwE

(Unberecht. Nachdr. »erd.)
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«. B 8rü« Zeit- m i »it M
lunK , 16 . Dezember 1815 . Es klang wre die
-rupf,« 'näaunq der Kämpfe und Leiden des nun sorgenden
rs A Mnts traurigster Reaktion , wenn einer der Besten
hicrfti ^ mal ' gen Zeit , der bekannte Kieler Historiker
k selbstV Dablmann . zur Siegesfeier die rn Form und M-

dm Geist der Zeit bezeichnenden Worte sprach:
ct. und Freude kann liicht sicher wiederkehren auf
t, ein bis , wie die Kriege volksmäßig und dadurch Heg¬
er Ab. f ^ otben sind , auch die Friederszeiten es , werden.
Zerch f  L , in diesen der Volksgeist gefragt und rn Ehren

Uber- „iten wird , bis das Licht guter Verfassungen heran-
38  di« ? urid die kümmerlichen Lampen der Kabinette über-
Ä -
rmenri

Berlin,  15 . Dezember.

tchstq! (T . U.) Im Reichstag hat der Abgeordnete Basser-
>waiD, ttmt folgende kleine Anfragen Nr . 8 gestellt: Ist der
l. rai « Reichskanzler bereit und in der Lage, über folgende
-kürz» Mscherftits verbreitete Behauptung Auskunft zu er-

1 Rn: erstens. Deutschland habe seit langem Vorbe-
rpoftat itunqen getroffen zum Angriff auf Britrsch-Sudafrrka.
it Le« .«besondere durch Häufung von Munition und Auft
ufre» Mng einer außerordentlich starken Truppenmacht m
;r SSot,-utsch Südwestafrika ; zweitens , der Gouverneur von
mitts )eulsch-Südwestafrika habe von Beginn des Krieges an
ebeMit den burischen Kommandanten Maritz ein Abkommen

n Ä mecks Angriffes auf Südafrika getroffen ; drittens nach
ch hat lusbruck des Krieges habe die bewaffnete Blocht von
ifrist«ßüdwestafrika an zwei Stellen , nämlich iet  Somwirft
ganz inb Nakal -Süd einen Angriff auf englifches Gebiet

cĥwis Der „Vorwärts " meldet : Die Fraktion
halt bat in ihrer gestrigen Sitzung mit 60 gegen 31 Stimmen

heä beschlossen, bei der ersten Lesung der Kreditvorlage wie
inb« jn den früheren Fällen die Vorlage ohne Debatte an du
w>» Budaetkommiffion überweisen zu lassen. Zuber Kremt¬

eil Vorlage selbst wird die Fraktion erst in einer spateren
Sitzung Stellung nehmen,

m
eil

i i Luremöurg.
ft- i — Luxemburg,  13 . Dezbr . (Zeus. Frkft .) Die

luremburgifche Regierung schickte den als Redner auf
bm Katholikentagen in Deutschland bekannten Abbs Prof.
Jakob Meyers in einer besonderen Mission nach Berlin.

£«IelH.
Weilburg.  15 . Dezember.

f Fürs Vaterland gesto rbe  n : Mg . D ra¬
ge  s s e r aus W e i n b a ch, beim 2 r-ft-Reg ^ Nr . I18.

Rudolf Gail aus Runkel,  beim Lehr-Jnf .-Regt.
— Ehre ihrem Andenken!

£ Wie in der „Deutschen Juristen Zeitung " mitge-
iteilt wird , ist das Eiserne Kreuz 1. Klasse bisher an
81 preußische Justizbeamte verliehen worden . Darunter

-befinden sich je 1 Oberlandesgerichtsrat und Erster
Staatsanwalt , je 4 Landgerichtsdirektoren , Landgerichts-
räte und Staatsanwälte , je 7 Amtsgerichtsrate ww Land-

-lichter, 14 Amtsrichter , 18 Rechtsanwälte , 10 Assessoren
und 11 Referendare.
; O sAmtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern

in Russisch-Polen .) Zur Forderung des Handel -Ekchrs
zwischen Deutschland und den besetzten Teilen Rusnsch-
Dolens ist die amtliche Ha ndele stelle Deutscher Handels
f̂ ^ angfam ^ eyrteoer 'Buchyailerttftoas Konferenzzimmer
zurück, schwer lastete es auf seiner Seele. . .
! Doch er fand keine Zeit , sich seinen Gedanken hinzu
geben Gabriel fragte durchs Telephon an, ob er bereit

* X stieg die Treppe hinauf Das
herz war ihm schwer. Er wußte , daß Petzold Mit Zahlungs¬
schwierigkeiten zu kämpfen hatte . Ebenso war es ihm oe-
kannt, daß der Lord der schonen Irmgard all jene zarten
Aufmerksamkeiten erwiesen hatte, die auf em tie,es. inniges

Was ^ ar ^g"eschehen, daß » er Engländer plötzlich sein
Depot zurückvena.igte und sich so steif und reserviert be-

1 °^ Gabriel öffnete ihm die Tür zum Privatkabinett seines
Chefs, der seinen Buchhalter stehend erwartete.

» Betz old tehnle am Schreibtisch, der Lampe den Rucken
zugewendet so daß der Eintretende nicht sogleich gewahren
onn e wie b eich und entstellt das Gesicht des Banners war.

leireifen iSie das . Howald ?" rief er ihm entgegen,
»heute vormittag sprach der Lord noch in der sreund^
schaftlichstenWeise bei uns vor. Ich sah. er meiner
Tochter prachtvolle Blumen gebracht haf ®r„ | almehrfach die Bersicherung gegeben, datz ^ mattes daran
qeleaen sei mein Wohlwollen und Irmgards Huld sichi zu
Srb - n - w7e soll ich mir demgegenüber s°m i-tzr- « « er.
halten erklären , das nahezu an rteu' dieligkeck grenzt.

i Alfreds Gesicht war noch ernster geworden. « as er
da hörte entsprach seinen eigenen Beobachtungen. Es
war für ihn längst kein Geheimnis mehr gewesen, datz der
?eicke vor . ehme Engländer sich um Irmgard bewarb

ch„Des Lords olrändertes Wesen latzt nur eme Deutung

3U'‘' ÄIÄ n fflloment blitzte auch in Petzold die
« « L °Ä -n r . in- X ™ TäZ

KU« - » ÄÄ » «» »-

L ° - - »- « - ,» °n - d.

kammern gegründet worden . Sie wird in allen ge¬
eigneten Plätzen der besetzten Gebieten Handelsagenturen
errichten , die den Geschäftsverkehr vermitteln . Berechtigt,
sich des Dienstes der Handelsagenturen zu bedienen ist
jedermann unter den von der amtlichen Handelsstelle
deutscher Handelskammern gestellten Bedingungen . Dre
von der Handelsstelle einzusetzende Handelsagentur soll
allen Handels - und Gewerbetreibenden Deutschlands gegen
Zahlung mäßiger Gebühren behilflich fein zum Absatz
und soweit möglich zum Bezug ihrer Waren und zur
Einziehung der ' Au ßenständen in den besetzten Gebieten.
Sie besitzt kein Handelsmonopol , sodaß keineswegs die
eigene Tätigkeit des deutschen Handel : und der Industrie
zur Anbahnung und Pflege unmittelbarer Beziehungen
beeinträchtigt wird . Die Zivilvenvaltung hat der Handels¬
stelle in Anerkennung des behördlichen Charakters der
Organisation weitgehendeklnterftützung zugesagt . Nament¬
lich wird diese Unterstützung auch bet der Einziehung von
Forderungen gewährt werden ; auch werden sonstige
dringende Wünsche auf dem Gebiet des Güteraustausches
(Warendeförderung , Warenausfuhr ) und des Nachrichten,
dienstes bei den zuständigen Militär - und Zivristellen
von der Zwilverwaltung vertreten werden . Hände s-
agenturen werden , außer der Direktion in Warschau als¬
bald eingerichtet werden in Lodz, Sosnowicr , Czenstochau,
Wloclawece und Mlawa ; die Einrichtung weiterer Agen¬
turen wird nach Maßgabe des Bedürfnisses folgen . Als
Vorteile des Unternehmens seien besonders hervorgehoben:
Beschleunigung der Erteilung von Ausfuhrbewilligungen;
bevorzugte Beförderung der an die Handelsstelle gesandten
Waren ; Milderung der Zensurvorschriften für Briese und
Telegramme von der Handelsstelle und an diese; Mtt-
benutzung der amtlichen Fernsprecher ; Mitwirkung der
Organe der Zioilverwaltung bei Einziehung von For¬
derungen usw . — Die Handelskammer zu Limburg i|t
gern bereit allen interessierten Bezi .kLeingeseffenen nähere
Auskunft zu erteilen.

-ft Der Ehrenobermeister der Fleischer - Innung in
Berlin -Lichterselde. Otto Ahlert , veröffentlicht folgende
Warnung vor minderwertigen Konserven:
Mir wurden vom evang . Pfarramt Betlin -Lichterfelde

mehrere Dosen Wurstkonserven zur Begutachtung über¬
geben :

1 Pfund -Dose Blutwurst südd. Art 1,32
1 „ „ Leberwurst „ „ 1.35

O Die Herabsetzung der Altersgrenze für den Bezug
der Altersrente auf 65 Jahre ist eine alte Forderung
der Arbeiterschaft, deren Berechtigung kaum ernsthaft
bestritten werden kann . Rach dem Einführungsgesetz
zur Reichsversicherungsordnung muß die Reichsremerung
noch in diesem Jahre dem Reichstage eine diesbezuguche
Vorlage unterbreiten . Der Bundesrat soll ficu, wie be-
bereits gemeldet, am 6. November 1915 mit der Ange¬
legenheit befaßt haben und zu dem Resultat gekommen
sein, vorläufig die Herabsetzung der Altersrente nicht zu
befürworten . Finanzielle Bedenken werden dabei eine
entscheidende Rolle aespielt haben , besoilders der Gedanke
an eine Erhöhung " des Reichszuschuffes. Wir wollen
hoffen, daß damit die Frage noch nicht entsckieden ist
und der Reichstag den Standpunkt des Bundesrates
ernstlich prüft . Von sachverständiger Seite wird die
entstehende Mehrbelastung gar nicht so hoch geschätzt,
weil bei einer Gewährung der Altersrente nach vollen¬
detem 65 . Lebensjahre naturgemäß die Zah ! der In¬
validenrenten erheblich sinken wird . Jed .nsalls ist es,
besonders angesichts der niedrigen Jnvaliditätsgrenze,
notwendig , den vielen verbitternden Rentenstreitigkeiten,
die heute vom B -rficherten und Bersicherten -Witwen im
Alter zwischen 65 und 70 Jahren geführt werden müssen,
durch Herabsetzung der Altersgrenze den Boden zu ent¬
ziehen. Dem Leitgedanken der Invaliden - und Hinter-
Hinterbliebenenve rsicherung wäre damit Rechnung getragen.

ÜniiÜti
0 Löhnberg,  14 . Dez. Dem Dragoner Rudolf

Klein  2r von hier , beim Dragoner -Regt . Rr . 6 , wurde
wegen feiner Tapferkeit ein Ehrendiplom verliehen.

' Wien,  14 . Dezbr . (Zens. Fi kft.) Pr -nz Karl von
Schweden der sich großherziger Weife der Kriegsgefangenen
deiser Teile annahm , hat anläßlich der Beratung rn
Stockholm den russischen Delegierten vom Roten Kreuze
ein Memorandum überreicht, den in Rußland zurückge¬
haltenen Zivilpersonen — namentlich den verschleppten,
die nicht in wehfähigem Alter stehen und nach Österreich-
Ungarn oder Deutschland zurückkehren wollen — die
Rückkehr zu gestatten.

üvk«Mw».
dän. 1,32.

An der Blutwurst wäre nur wenig auszusetzen , nur,
daß sie, wenn die Dose geöffnet ist, sehr schnell beschlägt,
also keine Dauer verträgt . — Leberwurst , süddeutsche
Art . bestand aus Schwarten . Lungen und Brühe , wurde
sehr schnell schmierig wie alle Sülzarten die mit viel
Brühe angemengt wurden . Wert des Inhaltes ca. 20
bis 30 Pfennig .' — Leberwurst , dänische Art , absolut
ungenießbar , ein Gemisch, als wenn nur Kartoffelmehl
mir Brirhe angerührt , in Dosen gebracht und sterilisiert
worden wäre . ' Man kann den Inhalt mit einem ca. 4
Wochen alten Kartoffelkloß vergleichen. Vollkommen
wertlos . — Wenn man nun in Betracht !zieht , daß diese
Wurstkonserven we st als Liebesgabe für unsere braven
Truppen gekauft werden , die von mir untersuchten Kon¬
serven waren dazu bestimmt , dann kann man solche
Llferanten nur eines Verbrechens, begangen au unserem
Heere, beschuldigen. Man muß noch bedenken, daß sich
auch manche arme Kriegerssrau eine oder mehrere solcher
Konserven kaust, um ihrem Manne eine Freude damit
zu bereiten , und gerade das Gegenteil damit erzielt . —
An den Dosm steht wohl eine Angabe des angeblichen
Inhalt :s , aber die Firma des Fabrikanten nicht. Leider
fehlt die Angabe der Firma sehr oft . Es sollte aber
niemand solch namenlose Konserven kaufen , ja sie sollten
sogar gesetzlich vom Handel ausgeschlossen werden . Jn
Friedenszeitin hat es so etwas nie gegeben, da waren
alle Konservefabriken stolz darauf , mit ihrem ehrlichen
Namen auf den Etiketten Reklame zu machen . Zu nä¬
heren Auskünften bin ich bereit ."

Berlin,  15 . Dez. (Zens. Bln .) Die „Boss. Ztg ."
meldet aus Athen unterm 13. Dezbr . : Aus Mithylene
wird gemeldet : Einige Seemeilen von der Insel entfernt
liefen zwei englische Hilfskreuzrr , die Patrauillendienst
versahen , auf eine Mine auf und sind mit ihrenBe-
satzunqen versunken. „ „

Wien,  15 . Dezbr . (W . B . Sticht amtlich .) Amtlrch
wird verlautbart : 14. Dezbr . 1915, mittags:

Hrvsftjtöer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsstüauplatz.
Die Tätigkeit der Italiener in Judicarien dauert fort.

Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiesen.
Der an der Straße nach St . Peter gelegene Stadtteil
von Görz stand wieder unter Arlillerieseuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Plevlje erstürmten unsere Truppen die

montenegrinischen Stellungen auf der Braue Gora . Im
Raume nördlich von Berane brachten wir neuerlich
2300 Gefangene ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö s e r . Keldmarschalleutnant.

Konstantinopel,  15 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Bon der Irak-
Front liegen keine neuen Nachrichten vor . An der
Kaukasus Front wiesen wir Überrumpelungsversuche ab,
welche der Fernd mit kleinen Abteilungen an einigen
Abschnitten unternahm . Bon der Dardanellen -Front
wird berichtet : Bei Anaforta beschossen feindliche Panzer¬
schiffe, die dabei von Beobachtungs -Ballons tinlerstützt

geworfen uno erfcylen wn L-racc uno mit (je
feierlichen Miene eines Menschen, dessen Schick,al von der
nächsten Stunde ab . ängt . Ja . ja. je länger ich nachvente,
umso klarer wird es mir, daß Lord Moory sich heute einen
Korb geholt hat . Denn er war nicht lange hier, und als
er das Haus wieder verließ, verrieten seme Bewegungen

^ °^ Es "sie? Pe8old^ MchtIuf , daß sein sonst so schweigsamer
Buchhalter mit aufsallender Lebhaftigkeit sprach, und daß
er des reichen Engländers Kommen und Gehen mit be-

so" ^Ula' nuer' ' mar °d ern!d)tet. Ihn traf die Erkenntnis,
daß die reiche Heirat , die er für seine Tochter mit jeder
Fiber ersehnt hatte , nun zur Unmöglichkeit geworden war,
wie ein tödlicher Schlag. r

Wie bittere Borwürfe machte er sich nun darüber , daß
er es versäumt hatte, zur rechten Zeit zu handeln . Iün-
qard war ihm stets eine zärtliwe , liebevolle Tochter ge¬
wesen ; wenn er sie gebeten hatte , die Werbung des Lords
anzunehmen , so hätte sie es sicher getan , selbst wenn der
Engländer ihr gleichgültig war.

^ Hätte er sie wenigstens nicht fortgeschickt, so wäre wohl
noch eine Berständiguiig mit dem beleidigten Lord möglich
aewesen. wie aber die Dinge nun lagen , konnte er nichts,
aar nichts unternehmen , und doch tonnte , wollte er nicht
daran glauben , daß alles verloren sei.

Sie haben recht, Howald," fagte er endlich, das
lallende Schweigen unterbrechend, „es wird zu einer Er¬
klärung zwischen den jungen Leuten gekommen sein, und
meine Tochter war wohl töricht genug , ohne mich zu
fragen , ein großes Glück von sich zu weisen. Ich hoffe
Lord Moory davon zu uberzeugen, daß nur Madchen-
launen schuld daran sind, daß Irmgard nicht sogleich die
ihr zugedachte Ehre zu schätzen wußte Ich werde den
Lord morgen selbst empfangen und alles tun . um die
Versöhnung zwischen ihm und der kleinen Widerspenstigen

^" ^Howal " ' erschrak. Wollte der Bankier seine einzige
Tochter zwingen , den Engländer zu heiraten ? Fast schien
es ko. Denn freiwillig würde Irmgard m diese Heirat
nicht willigen, dessen war er sicher. Irmgard gehörte zu

den "ursprünglichen ' Frauennaturen , die enrweoer , ohne
sich lange bitten zu lassen, dem Geliebten ihr Sein anver¬
trauen , oder gelassen auf Rang und Reichtum verzichten,
um nur das eigene Herz vor bitteren Enttäuschungen zu
bewahren . ^ .

Sie liebte Lord Moory Nicht und hatte ihn abgc-
wiesen, und sie würde sich dem Zwange vielleicht nur m
dem einen Falle fügen, wenn es galt , den Vater vor
Verarmung und Entehrung zu retten.

So schlimm stand es doch aber wohl , um das alte
Bankhaus noch lange nicht, daß nur ein so schweres
Opfer es vor dem Untergang zu bewahren vermochte.

Eine diesbezügliche Frage wagte Alfred natürlich
nicht zu tun . „ ^ . , , , . „

Ler Engländer ist sehr anmaßend und aufgebracht,
konnte er jedoch nicht umhin , recht eindringlich zu be¬
merken, „leicht wird es nicht sein, Herr Petzold, ihn zuruck-
zuaewinnen , es wäre wohl sogar das beste, rhm sein
Kapital auszuhändigen , damit er nicht Gelegenheit findet,
kompromittierende Gerüchte über unsere Firma zu ver-

bre' IC3<f) werde es mir überlegen , Howald ; jedenfalls
bin ich morgen zeitig im Geschäft, um selbst mit dem Lord
zu konferieren. Sie wissen, daß nicht alles ist, wie es
fein sollte. Aber man wird ja über die Schwierigkeit hin»
wegkommen. Wenn nur Schmidt und Söhne , mit denen
wir so eng liiert sind, nicht fallieren, , dann hat es keine
Not . Und nun gute Nacht. Wie es auch kommen mag,
wir stehen fest zusammen, nicht wahr , ich kann mich doch
aus Sie verlassen, wie auf einen treuen Freund (

„Immer , Herr Petzold, zu jeder Zeit !" Fest um»
schloß Alfreds warme Hand die ihm dargereichte kühle
Rechte des Baniiers . Noch ein herzlicher, aufrichtiger
Blick von Auge zu Auge, und dann trennten stch die
beiden Männer . . . . . . .

Wenige Minuten später schritt Alfred in den dunklen
Abend hinaus . ie , £ . , v

(Fortsetzung folgt .)
Arm wird d>c reichste Gabe für ein edles Gemüt,

sobald unfreundlich wird der Geber.



wurden , einen Augenblick unsere Stellungen . Unsere
Artillerie erwiderte das Feuer und beschoß wirksam die
Schützengräben und Batterien des Feindes . Bei Ari
Burnu ziemlich heftiges Bombenwerfen und Geschützkampf
mit Zwischenpausen . Bei Sedd -ül -Bahr schleuderte der
Feind in der Nacht vom 11. zum 12. Dezember gegen
unseren linken Flügel eine ziemlich große Menge Bomben.
Am 12. Dezember versuchte der Feind , nachdem er eine
Stunde lang Bomben aller Art und Lufttorpedos gegen
diesen Flügel geschleudert und ein sehr heftiqes Gewechr-
und Geschützfeuer gegen denselben gerichtet hatte , einen
Angriff , welcher jedoch durch die kräftige Antwort unserer
Artillerie , die den Feind zwang , mit großen Verlusten
nach seinen Schützengräben zurückzulehren , vollständig
abgeschlagen wurde.

MM« MUMM.
Metterauslilötea für Donnerstag , den 16. Dezbr . W
Meist trübe , Niederschläge (vorwiegend Regen ), milder,

kein Nachtfrost mebr.

j Ve rlust-jft Listen I
■mbuuua«  Nr . 400 —403 liegen auf.

Lehr-Jnsanterie -Regiment.
Rudolf Gail aus Runkel + an seinen Wunden in

einem Kriegs -Lazarett.
^ Infanterie -Regiment Nr . 118.
August Dragefser aus Weinbach bisher schwer verw

f in einem Kriegs -Lazarett.

Äc-Mckge«
KuchliaudluW H . Zipp » . G . m . d . A.

Christbaumständer
in großer Auswahl empfiehlt

Aug . Bernhardt (Inh . G . Weidner .)

Schtachtvießmarkt Miesöade» vom 13. Pezemver
Aufineb : Ochsen69,  Bullen 36, Färsen und Kühe

335, Kälber 240, Schafe 100, Schweine 314.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

ausgemästete , bis 7 Jahre 130
W140SWI,  Ochsen , junge , fleischige, nicht ausgemästete
und altere ausgemästete 116- 130 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 000 - 000 M .,
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 114—128 M .,
Bullen vollfleischige jüngere 105 - 114 M ., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 - 00 Mk -
Färsen höchsten Schlachtwertes 126—138 Mk - vollfleischiqe
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7

roeni9 gut entwickelte Färsen 110
ultere ausgemästete Kühe und Färsen 98

bls112 M ., maßrggenährte Kühe und Färsen 72- 100
Mad gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
lur o0 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
^o - 000 Mk.. mittlere Mast - und beste Saugkälber 126
brs 14o Mk., geringe Mast - u . Saugkälber 108—126 Mk
germgere Saugkälber 100- 108 Mk.; Schafe , Mastlämmer
und Masthammel 120 - 125 Mk., geringere Masthammel

mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00- 00 Mk. ; Schweine , vollfleischiqe
"ott 160—200 Pfd . Schlachtgewicht 000 - 000 Mk., voll-
ll^ chlge unter 160 Pfd . Schlachtgewicht 000 —000 Mk.
vollflelschtge von 200 - 240 Pfd . Schlachtgewicht 151- 00
Mk" vollfleischrge von 240- 300 Pfd . Schlachtgewicht -
bis — Mk ' F ^ tschweme über 3 Ztr . Schlachtgewicht -

Zur Weihnachtsbäckerx
empfehle: Is Mandeln- u. Haselnutzkerne, Zu,
Orangeatu. Hrrfchtzornsai?, sämtliche Gewürze. fN
^rmen, Konfektspritzen, gern. Zucker. Ho litten
ntneit und Korinthen, Dackpulver und llani'iii?

fa Mal- und Haselnüsse.<3* ****** u W-lt}| v*

1.Wtil!>ilrgttKi>irsWl,Ms.  ftJtej
AmlWk SttanlMSünara der statt

WeildW.
Es sind von der Stadtverwaltung vermittelt und ,

zugebem Geschäften an die Ladenkundschastj

Haferflocken
60 Pfennig für das Pfund

Verkaufsstellen : K. Brehm , Brücke!, Dienst , Görk vn
Sommel,  A «Rufe , 8 . MM « , Oswald . RZ ' ZSchneider und Weidner.

W e i l b u r g . den 14. Dezember 1915.
_ _ __  Der Magistrat

Bekanntmachung.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung , dass

heute Mittag 2 Uhr nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Gatte ,Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Gastwirt

Heinrich Krombach
im Alter von 38 Jahren sanft entschlafen ist.

Drommershausen,  den 15. Dez . 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Freitag mittag 1 Uhr statt.

in J üt  die Unteroffizierschulen kann für die Einstellung
rverdrn ^ ^ cme  9 ro6e Zahl Freiwilliger angenommen

Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zu
werden wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommando seines
Aufenthaltsortes oder bei einer Unteroffizierschule tWeh-

Ettlingen . Jülich , Marienwerder . PotsL TrMw
a. R . und Werßenfels (persönlich zu melden und hierbei
folgende Schrrftstucke vorzulegen:

a . einen von dem Zivilvorsitzenden der Ersatzkommis-
pon fernes Aushebungsbezirks ausgestellten Melde-schem

b den Konfirmationsschein oder einen Ausweis über
den Empfang der erstem Kommunion,

c. etwa vorhandene Schulzeugnisse,
ssmtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schastlgungsweise. über früher überstandene Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

Der Einzustellende muß mindestens 17 Jahre alt
sem darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Nähere Bestimmungen liefen auf dem Bezirks¬
kommando (Zrmmer 19) offen. 6

Limburg,  den 7. Dezember 1915.
Königliches Bezirkskornmando.

Heinrichsen,  >
Oberstleutnant z. D . u . Bezirkskommandeur.
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Glückwunsch-Karten
für Weihnachten und Neujahr

keil
Wen
Keschi-
irblich
hmrn

empfiehlt

H. ZjW , 8 . m. ü. § . , Mnj
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Erstes Weilbirzer Confuinlmus
K. Krehm, Limbiirgeiftrchk 4.

Meine

über:
ihre

Mer verkauft l,i"06

Karbid-Steh- md

Umgegd.
fein Kans , Hefistäst oder
sonstig. Anwesen. Off. an
Georg Geifeuhof , bis z.
19. Dezember postkagernd
Limönrg a. L. erbeten.

Ein Kratknitz
Nr . 682 verloren . Um ge
fällige Abgabe bittet

Hällselanliiev
wieder eingetroffen

CarOid
eingetroffen und gebe jedes
Qua :,tum ab.

Louis Becker,
Eisenhandlung.

Der erste Stodi
meines Hauses , Sandstraße 3,
ist möbliert oder unmöbliert
zu vermieten . Heizung und
elektr. Licht vorhanden.
_Frau A . Grothe.

Gramophon
noch neu mit Platten billig
zu verkaufen
Näheres in der Exp .um . l 136.

Kräftiges Mädchen
für Weihnachten gesucht!

G. Weidner.

Mim Geldbeutel mu J : -
^ y halt verloren Gegen
sehr gute Belohnung abzu¬
geben.
Näheres in der Exp . u. 1137

Eisernes Hoftor zu verk.
Kleine Wohnung billigst

bei I . Baurhen » .

Monatniödchen
oder Frau gesucht.

Frau  Rich . Kroh.

Fertige Ketten
in bester Ausführung stets

vorrätig.
—: Kigenes Kaörikat. :—
Ä* Thilo Nachfg.

Inh . A. Tittert.

ist eröffnet und bringe ich auch in diesem Jahre ia $
Juppm, Spiefwarm. Gkristöau»
schmuck, Lurus- u. AedarfsarM

die neuesten Sachen.
Trotz der hohen Aufschläge bin ich buch

frühzeitige Einkäufe in der Lage, ru den seit¬
herigen äußerst billigen Preisen zu verkaufen.

16.
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feldpoßpadhingen
für 1/4 Psb - und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt
H. Zippers Buchhandlung, G. in. b. E
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Reiche Auswahl
literarischer Festgeschenke.

Reiche Auswahl im
Briefpapieren.

ac
Zum Besuche der

Weihnachts-Ausstellung,
ladet ergebenst ein

lltofßo Kipper . G. m . b. H.
huch -, Papier - und Schreibwarenhandlung. ® SC

Sämtliche
Bureau- und Schul-Artikel. Schreibmappen

Brieftaschen, Papiergeldtaschen
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